
«In der Schweiz gibt es

keinen dunklen Himmel mehr»
Dass ein dunkler Himmel wichtig

für Tiere, Natur und Menschen ist,

erfuhren am Dienstag vergangener

Woche Interessierte im reformier-

ten Kirchgemeindehaus. Lukas

Schuler, Präsident von Dark-Sky

Switzerland, hielt ein Referat zum

Thema Lichtverschmutzung.

MALINI GLOOR

RÜMLANG. Natur und Umwelt Rüm-
lang, kurz NUR, ist seit dem Jahr 2018
Mitglied des Vereins Dark-Sky Swit-
zerland. Nun hat der Rümlanger Ver-
ein ein Referat mit Dark-Sky-Präsi-
dent Lukas Schuler organisiert.
In Rümlang ist das Thema Lichtver-
schmutzung besonders aktuell, denn
die Nähe zum Flughafen sorgt für sehr
viel Licht – zu viel, wie Dark-Sky-Prä-
sident Schuler vermerkte: Kloten steht
auf dem neunten Platz der hellsten Ge-
meinden in der Schweiz. Und im Ver-
gleich mit den sieben Nachbargemein-
den steht Rümlang auf dem vierthell-
sten Platz. «Die Nacht braucht Schutz.
Dies ist nur durch umweltschonende
BeleuchtungundsovielDunkelheitwie
möglich zu erreichen», hielt Schuler
fest.
Doch nicht nur grosse Anlagen wie der
Flughafen stören dieDunkelheit: Auch
Werbetafeln und grosse Firmen-
Schriftzüge strahlen in die Nacht hi-

naus. Durch den erleuchteten Himmel
sterben Insekten aus, fliegen Vogel-
züge in Hochhäuser und auch der Tag-
/Nacht-RhythmusvonMenschundTier
wird gestört.

Der Sternenhimmel schwindet

Die dunkle, ursprüngliche Nacht sei
verloren und höchstens noch in der
Wüste zu erleben, sagte Lukas Schu-
ler. Die Wolken sollten nachts dunkel
sein und nicht weiss – denn das sind
sie von den Lichtern auf der Erde. Des-
halb sollte flächendeckend auf einen
effizienten, umweltschonenden Ein-
satz von Leuchtmitteln geachtet wer-
den, machte Lukas Schuler deutlich.
Wo es viele Menschen gibt, ist der
Stromverbrauch entsprechend hoch,
und gleichzeitig schwindet der Ster-
nenhimmel. So beträgt die Aufhellung
des Nachthimmels in der Stadt Zürich
ganze 2000 Prozent – am dunkelsten
Ort in den Schweizer Bergen sind es
hingegen gerade einmal acht Prozent.
«Seit 2005 gibt es in der Schweiz kei-
nen dunklen Himmel mehr», sagte Lu-
kas Schuler.

Kultur und Kreativität gehen verloren

Auch auf die Bedeutung des Himmels
als Inspirationsquelle für die Men-
schen und ihre kreativen Tätigkeiten
ging Referent Lukas Schuler ein. «Der
Sternenhimmel hat einen Einfluss auf
unsere Kultur und auf unser Wohl-
fühlen», führte er aus. Doch was nun,

wenn der Sternenhimmel verloren
geht?
Kommt hinzu, dass zu viel Kunstlicht
die innere Uhr von Mensch und Tier
verstellt. Das Blaulicht von Compu-
tern und Smartphones sei ungesund für
Menschen und könne das Krebsrisiko
erhöhen. Auch Nachtarbeit sei für die
Gesundheit nicht förderlich. Seit den
1970er Jahren wisse man, dass ein
dunkles Schlafzimmer gesunden Schlaf
fördere. Darum sei es wichtig, dort kei-
ne störenden Lichtquellen zu haben.

Bringt mehr Licht mehr Sicherheit?

Auch sei die Tendenz da, immer mehr
Licht an öffentlichen Orten zu instal-

lieren. Doch sicherer würden diese da-
durch nicht. «Blendet das Licht, sieht
mannichtbesser.Blendungmindertdie
Sicherheit sogar. Ist das Licht jedoch
auf den Boden gerichtet und nicht ge-
gen den Himmel, ist es nützlich.»
Tödlich sind starke Leuchtmittel für
viele Millionen Insekten. Diese fühlen
sich angezogen vom Licht und ster-
ben.AlsNahrungsmittel fehlen siewie-

derum anderen Tieren wie Fledermäu-
sen, denn die Insekten werden vorher
von Spinnen gefressen.

Hohes Vogelsterben wegen Licht

Das Licht der Dolder-Eisbahn in Zü-
rich beispielsweise stört Zugvögel,
ebenso lassen sie sich durch Gewächs-
häuser oder Ölplattformen verwirren.
«Vögel sehen Licht als Rettungssignal
und fliegen dorthin – und somit meist
mit voller Wucht bei hohem Flugtem-
po in Häuser und andere Bauten.»
Durch ihre Orientierung am Erdmag-
netfeld erkennen Vögel zwar, wo der
Nordpol liegt, aber vom Todesflug in
Bauten hält sie dies nicht ab. Auch Fi-
sche werden in ihrem Weg einge-
schränkt: Sind Brücken stark beleuch-
tet, schwimmen sie nicht durch, weil sie
Angst haben, von Feinden erkannt und
gefressen zu werden. So erreichen sie
ihre Laichplätze nicht. «Auch über-
mässiges Licht im Garten ist nicht gut:
Es vertreibt die Igel, denn Schnecken
fühlen sich im Dunkel wohler, und Igel
sind ja fleissige Schneckenfresser.»
ImAnschluss an das Referat wurde bei
einem Apéro diskutiert. Der einzige
Wermutstropfen des Abends: dass nur
rund 20 Besucherinnen und Besucher
mehr über Lichtverschmutzung erfah-
ren wollten. Denn aus Schulers Aus-
führungen wurde klar, dass Lichtver-
schmutzung jeden Einzelnen betrifft.
Wer mehr dazu wissen möchte, findet
Infos unter www.darksky.ch.

Lukas Schuler,
Präsident Dark-Sky

Switzerland

Der Blick von Rümlang auf den Flughafen zeigt, dass dieser die Nacht zum Tag werden lässt. Foto: Lukas Schuler

Bilderreise und Vortrag

RÜMLANG. Monika Kienast hält im Al-
terszentrum einen Vortrag über die
Geschichte der Stadt Zürich, über Er-
eignisse und deren Folgen. Sie spricht
über Stadtheilige, christliches Mittel-
alter, Zunftrevolution, Reformation,
Landschaft und Stadt, die industriel-
len Anfänge, plaudert über Reich und
Arm, und sie weiss ausserdem, wie das
kleineZürich zurWeltstadtwurde.Der
Vortrag findet statt am Mittwoch,
3. April, um 15 Uhr im Alterszentrum
Lindenhof. (e)

Gespräche über Bücher

RÜMLANG.AmMittwoch, 10. April, um
20 Uhr findet die Veranstaltung «Ge-
spräche über Bücher» in der Gemein-
debibliothek Rümlang an der Ober-
dorfstrasse 5 statt. Unter der Leitung
vonThomasDütschwirddasBuch«Die
Herrlichkeit des Lebens» von Michael
Kumpfmüller besprochen. Das Buch
zum Anlass kann in der Gemeinde-
bibliothek erworben werden. (e)

Schülerkonzert

RÜMLANG. Am Freitag, 12. April, fin-
det das Schülerkonzert der Newcomer
des Musikvereins Rümlang statt. Kon-
zertbeginn ist um 19 Uhr im refor-
mierten Kirchgemeindehaus Rüm-
lang. Es spielen Schülerinnen und
Schüler aus der Newcomer-Band und
aus dem Einzelunterricht. Der Eintritt
ist frei. (e)

Suppenzmittag

RÜMLANG. Zum Aktionstag von Fas-
tenopfer und Brot für alle laden die ka-
tholische und die reformierte Kirche
Rümlang zum gemeinsamen Suppen-
zmittag ein, übermorgen Sonntag,
31. März. Davor, um 10.30 Uhr, findet
in der reformierten Kirche ein öku-
menischer Familien-Gottesdienst statt
mit dem Leitwort «Was geht mich das
an?» Der Gottesdienst wird mitgestal-
tet vom Kirchenchor. Der Suppen-
Zmittag findet anschliessend, ab 11.30
Uhr, im reformierten Kirchgemeinde-
haus statt. Eine ökumenische Vorbe-
reitungsgruppe hat diesen Anlass vor-
bereitet, unter dem Motto «Zwei Sup-
pen, zwei Kirchen, ein gemeinsamer
Anlass». (e)

Musikalisches Ständchen

RÜMLANG. Am Montag, 1. April, um
19.30 Uhr, erfreut der Musikverein
Rümlang die Zuhörerschaft im Al-
terszentrum Lindenhof mit einem
Ständchen. (e)
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